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des Heil. Römiſchen Reichsgrafen 


von Metternich Winneburg 
und Beilſtein, 
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wie auch an dem Niederrheini⸗ 
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258 alle Gemüther an ic sont und | 


aufheitert. 


Nehmen Euer Exeellenz dieſe — 


nige Boͤgen in Dero maͤchtigen Schutz 
und ich bin gluͤcklich; denn: Euer Ex⸗ 


cellenz machen mir Muth mehreres zu 
wagen, und weit wichtigere 9 


zu den 


In tiefeſter chunt 


Ihr Diener 


Jakob Kleſius. 


Vorertinnerung. 


Bene, Inſeckten ſind nicht zwecklos, = 


ben keinen geringen Nutzen; ohne fie 
wuͤrde der Menſch nicht beſtehen koͤnnen; denn 
ein Ding iſt wegen dem andern da und keins 
kann ohne das andere ſeyn. — Der Nutzen, den 
ich bis hieran aus ſelben gezogen habe, iſt für 
mich ungemein. groß; und mir zu beſchreiben £ 
unmöglich. Unter allen Inſeckten (ſo viele de⸗ 


rer auch immer ſind) iſt der Schmetterling das 
| ſchönſte; mit dieſem kann man ſich allzeit belu⸗ 
ſtigen / im Sommer, im Winter, bey Tage ſo⸗ 


wohl als bey der Nacht; bey ſchwuͤlem ſowohl 
als heiterm Wetter; auf und in der Erde. 
Kurz: es iſt ausgemacht; beym ſammlen bes 
ſtaͤubter Inſeckten iſt nichts als Vergnügen, un⸗ 


ſchuldiges anhaltendes Vergnügen; und dieß 
wird der Grund ſeyn, weswegen fo viele die⸗ 
ſelbe ſo unermuͤdet auf und unterſuchen. — 


Zu meinem Vergnuͤgen ſehe ich, daß man auch 
in unſern Gegenden anfaͤngt ſich mit ſelben ge⸗ 
nauer bekannt zu machen. 


2 


Ein⸗ 


Einleitung 


gen, was ich der Erfahrniß von dieſem Inſeckte bis 
auf feinen Urſtoff zuruͤcke mit vieler Mühe abgelernet ha · 


bez und glaube Ihnen, meine Freunde! einen gefäuigen 


Dienſt geleiftet zu haben. — In dieſem erſten Theile fer 
hen Sie die Raupe, Gewebe, Puppen, Schmetter⸗ 
linge, Saameneper, deren Verſchiedenheit und Eigen⸗ 


ſchaften. — — Sollte gegenwäͤrtiges Werkgen nicht nach 
Vollkommenheit ſchmecken, fo ſchreiben fie es meiner Sur 


gend zu; Zeit und Gelegenheit werden ein Mehreres 
lehren. = 5 


Klefiun, 


1 


i Ke und treu liefere ich Ihnen in dieſen wenigen Bo. 


Erſter Theil. 


Erſter Abschnitt. 
Von der Raupe. 


. $, 1. & 


Eine Raupe (fo niemal mehr als 16 und 

d niemals weniger als 8 Fuͤße haben 
darf, wenn ſie ein Schmetter⸗ 
ling werden ſoll) beſtehet aus 12 


faſt zirkelrunden Ringen (Tab. 1. F. I.); hat einen 


ze 


noeißgelben kalten Saft flatt des Blutes, athmet ver⸗ 


mittels 18 Luftloͤcher, vielleicht auch durch ihr Zangen 


gebiß. Sie theilt ſich in Kopf, Rumpf und Glieder. 
a 57 . 


der Raupen. 


1 Erſter Theil. Erſter Abſchnitt. 


de „ 

Der Kopf (Tab. I. F. I. a.) ſitzt vor dem erſten 
Ringe, iſt bald herzförmig (T. 2. F. 2.) „rund (T. x. 
F. 1. a.), niedergedruckt (J. 1. F. 4) (J. 2. F. 9.), 
bald unten (T 1. F. 2.) bald oben zugeſpitzt (T. 1. F. 
3.), iſt nicht abgefegt, und it ein weſentlicher Theil 


Sg 


Am Kopfe finde ich keine Augen, keine Ohren, 
und aus allen ihren Handlungen, ſo ich bey ihnen wahr⸗ 


genommen; wird ein jeder mit mir ſagen: Raupen 


holen und ſehen nichts; fie find aber ſehr empfindlich 
und auf dieſe Weiſe wird erſetzt, was ihnen durch den 
Verluſt dieſer Werkzeuge abgehet. 5 


. 


= 255 
Vor dem Kopfe kann man das Zangegebiß CT. I. 
F. 4. . 66.) genau unterſcheiden, wodurch ſie ſich 


nähren ... Neben demſelben ragen zwo Fuͤhlſpitzen her⸗ 


vor, ſo ſtets winzeln; und der Nutzen den ſie der Rau⸗ 
pe bringen iſt uns bis hieran noch verborgen. 5 
§. 5. 5 


Der Rumpf theilt ſich wieder in den Obern · und 


Unternleib, welche bepde an den Luftlöchern zu erken⸗ 


nen ſind. Ehe ich aber etwas von dem Obern⸗ und 


Unternleib ſage, muß ich mich noch bey den Luftloͤchern 
aufhalten, die Lage und Figur derſelben anzeigen. 


S. 6. 
Eine jede Raupe hat zu jeder Seite (wo die Füße ein⸗ 
gelaſſen find, und die Ringe Platter werden) 9 Luftloͤcher 
i N N und 
4 : 


1 
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er 


Von der Raupe, 11 


und dieſe ſind laͤnglichte Oefnungen, welche ſie durch 


Muskeln oͤfnen und zuſchnieren koͤnnen. (T. I. F. 7.) 


N 5 S. T 4 
Das erſte Luftloch ſtehet mit feines Gleichen am 
erſten Ringe hinter dem Kopfe (T. 1. F. . c.) Die 
Ringe, wo fie keine Luftloͤcher merkan (T. 1. F. f. b.) 
machen den Obernleib . .. das Uibrige iſt Unterleib 


(end c.) und an jedem Ringe deſſen ſtehet mit feines 


Gleichen ein zuftloch. (T. 1. F. 1.0. & c.) 


5 F. 8. 


Unter die Glieder rechne ich Horn⸗ und Fleiſchfüͤße, 
Fortſaͤtze und Schlauchen. i * 


. 9. | 


Diaoornfuͤße (T. 1. F. 8.) derer jede6 hat, fiken paar- 
weiſe unter den 3 erſten Ringen; find hornartig (wes⸗ 


wegen ſie auch dieſen Namen erhalten) beſtehen aus 3 


ineinander geſchobenen Scheiden welche allgemach ge⸗ 
kruͤmmt in eine Spitze zu gehen. N 


. $. 10. = 
Die Hornfuͤße dienen den Raupen erſtlich ihren 
Koͤrper fortzuwalzen, zweytens klammern ſie mit ſelben 


ihr Futter um ſelbes deſto leichter befreflen zu konnen, 


und letztlich dienen ſie im Haͤutlen und Weben. 


a Fer Solar .; En 
Fleiſchfuͤße (T. 1. F. 9.) fißen allezeit am Untern? 
leibe, find dick, fleiſchicht, tragen an ihrer Unterflaͤche 
Spißgen zum Einhacken und Fortſchieben. Die Zahl 
aber dieſer Fleiſchfüͤßen ift verſchieden, nachdem der Koͤr⸗ 


Ver verſchiehen dick oder ſcmachtig i. 2 


=  Exfler Theil. Erſter Abschnitt. 


§. 12. 


Ai | 
Ich habe Raupen von 8 (T. 4. F. 6.) von 16 


„ . 2. F. 10.) * von 14 (T. 2. F. 6.) von 16 (T. 
3. F. 6.) Süßen, (Horn und Fleiſchfuͤße zuſammen ge⸗ 


nommen) gehabt. Vermuthlich giebt es auch Raupen 


mit 12 Fuͤßen. 


$. 13. ö 5 


Einige haben auch ftatt des lezten Paares den 
Fleiſchfuͤßen was beſonders welches die Schwans⸗ 


kappe oder der Nachſchieber beißt. Dieſe ſind 
durchgehends 16 Fuͤßler, die Schwanzkappe zu 2 Fuͤße 
gerechnet haben Fortſaͤtze. 5 


8 H. ag 4. : 0 
Bey einigen iſt der ganze Körper blos durch die 
Fleiſchfuͤße fo am letzten Ringe ſtehen auf einem Aeſt⸗ 
chen wie ein Nebenaſt aufgeſtellt, deren ſahe ich auch 
etliche, fie heißen Stockſpannemeſſer. * (x. 4. 


ü : 8 8 15. 5 
Tiortſätze (T. 1. F. 10. FP. 11.) find bald gedoppelt 
beald einfach, bald groß bald klein, ſitzen bald am 
x Obern⸗ bald am Unternleib, find bald hornicht und ges 
1 aſtet, bald fleiſchicht und behaart. *** (T. 1. F. 14. 5 5.) 
. 3 ; 2 . 1 N 
—ä mm 


* Diefe beyde Arten machen im Fortſchreiten einen Bo. 


gen gen man fie Spannen- oder Elenmeſſer 
nennet. 5 f 
** Uiberhaupt kommen aus allen Spannemeſſern, 
deren noch ſehr wenige bekannt ſind, die ſeltenſte 
Schmetterlinge. 
a n Raupen ſo fleiſchichte Fortſaͤtze haben, heißen Za⸗ 
7 pfenraupen. N a 


„ 5 


| 


Von der Raube. 13 


| ee 

Statt der hornartig geäfteten und fleiſchicht be⸗ 
harten ſitzt oft bey dem Unternleibe, faſt bey dem letz⸗ 
teren Ringe ein ſchoͤn gemaltes Puͤſchelchen. (T. 2. F. 1.) 


Te ER 
Raupen mit Fortſaͤtzen kenne ich ſehr viele, und die 
Fortſatze dienen erſtlich zur Wehr, zum anderen zur 
Zierde, drittens find fie oft ein Zeichen eines baldigen 
Haͤutlen oder Einhuͤllen (welches im Inſecktezuge beſon⸗ 
dern Nutzen haben kann) und letztlich fahe ich ſelbe auch 

die Stelle der Fuͤße vertreten; wie in (T. 2. F. 6.) 


§. 18. 


Hinter dieſem Fortſatze nun, an dem letzten Ringe, 
dat jede eine Oefnung verdeckt (T. I. F. 19.), wodurch 


das Unnahrhafte gezwaͤngt und aus dem Körper geſchaft 
wird. Das Ausgezwaͤngte heißt Loſung. (ead, F. x.) 


$. 19. 


Raupen verkürzen und verlängern ſich; dies ge⸗ 


ſchieht durch Muskeln, welche zu beyden Seiten von 
einem Ringe der Laͤnge nach ober den Luftloͤchern zum 


andern laufen: ... Diefen Muskel koͤnnen Sie in der 


letztern Haͤutlung deutlich ſehen. (T. 1. F. 1.) er 
S3weyter Abſchnitt. 
Die Verſchiedenheit der Raupen. 
N 98 6. 20. 
Man hat ebene und unebene Raupen. 


N 


14 . Erſter Theil. Zweyter Abſchnitt. 


i §. 2 * f 5 
» bene, find bald mit bald ohne Fuͤrneißglanz; bald 
mit bald ohne Fortſatz; bald mit bald ohne Schlauchen. 
N §. 22. HESS 


Die Gefuͤrneiſten ſind wie die andern oft nied⸗ 


lich gemalt, baben Dupfen (T. 3. F. 4.) Punkten 

T. 3. F. 8.), Strahlen (T. 3. F. 6), Striemen (T. 

2. F. 6.) Baͤnder (T. 3. F. 8.), Spiegelflecken (T. 

2. F. 11.) und Afterringe. (T. 3. F. 4.) 2 
§. 23. i @ 

Unebene, find bald dornicht (T. 3. F. 2.), ge 

aſtet (I. 3. F. I.), bald ganz (T. 2. F. 5.) bald halb 


(T. 2. F. 9.) aber verſchieden behaart; weswegen ſie 


von einigen in Baͤren⸗ (T. a. F. 5.) (F. a. F. 2.) 


Buͤſchel⸗ (J 2. F. 1.) Buͤrſten⸗ (T. 2. F. 3.) a 


Sils⸗ oder Sandraupen (T. 2. F. 11.) getheilt 
wurden. ee EEE 


§. 24. : 
Bey den Unebenen muß ich noch öfters ſchon ge⸗ 


malte Warzen, (T. a. k. 3.) (T. 3. F. 2 auch i 


Oefnungen aufm Oberleibe (T. 2. k. 9. 
welche wie die Warzen mit Haaren beſtochen ſind. 


FFV 
Einige von den Dornraupen, welche durchgaͤn⸗ 


gig herzfoͤrmige Kopfe tragen; ſpritzen (wenn ſie gezer⸗ 


ret werden) einen gruͤnen Saft (T. 3. E. 1.) aus ihr 
rem Zangengebiße, welcher von den Malern zut Far⸗ 


be auf Pergament und Papier kann gebraucht 


werden,. 
5 1 


4 


) merken; 


8 Die Verſchiedenheit der Raupen. 1 


dens 3 


Br Es giebt einſame uad geſellſchaftliche Raupen. 

* e i 8 8. 27. = 

R Die letztern werden geſellſchaftliche genennet, 

wieilen man, wo man eine ſieht gleich 40 auch 60 und 
mehrere zugleich antrift, (T. 4. F. 1.) (T. 4 F. 2.) 
und dieſe ſpinnen ſich in dem Augenblicke ihres Ausgan⸗ 
ges aus dem Saameneye ein flaches, (T. 4. F. f. a.) 
oder ein vieleckigtes Geweb. (T. 4. F. 2.) Die erſtern, 

einſame, weilen ſie allezeit einzeln gefunden werden. 


8 S. 28. a 2 5 : 
Einige find ungemein groß, ſehr träge und faſt 
durchleuchtend; andere klein; zieben ſich bey dem ge⸗ 
ringſten Windchen entweder in ein Rad zuſammen, rol⸗ 
len liſtig von ihrem Futter (I. 4. F. 4.) und liegen wie 
todt da; oder laſſen ſich mit einem Faden (den ſie ſich 
ſelbſten aus einem kleblichten Stoffe ziehen) von ihrem 
Futter ab (T. 4. F. 2.0), oder ſchleidern immerfort bald 
mit dem Obern⸗ bald mit dem Unternleibe (T. 2. F. g.) 
und ſcheuchen auf ſolche Weiſe ihre Feinde von ſich. > 
355 N 
| Einige lieben, andere haſſen die Sonne, verkrie⸗ 
chen ſich deshalben bey Tage, und befreſſen ihre Pflanze 
nur bey der Daͤmmerungs⸗ oder Nachtszeit. 5 
5 8. 30. 5 = 
Jeder Monat zeugt befondere Raupen, und einige 
unter denen, welche ſich des Jahrs nur einmal ſehen 
Be 2: EN llaſſen; 
u * Vogel, Fledermaͤuſe, Eydexen, Schlupfweſpen und 
g a 


Spinnen ſind die Feinde der Raupen. 


16 1. Th. 3. Abſch. Vomhaͤutlen der Raup. 


laſſen; geben ohne Schlauchen einen faſt unertriglichen, 
widrigen Geruch von ſich. 


Dritter Abſchnitt. 
Von 8 Haͤutlen der Raupen. : 


1 S. 31. 
Ene jede Raupe hat bald mehr bald wenigere Bil 
ge abzuſtreifen; welche alle (che die Raupe ein Schmet⸗ 
terling werden kann) müffen abgelegt werden. a 


H. 32. 


Will eine Raupe einen Balg ablegen, ſo laßt ſie 
deine kurze Zeit ab zu waiden; ſetzt die Fleiſchfuͤße ſamt 


der Schwanzkappe in ein einfaches Geweb (T. 4. F. 5˙4. ) 
zieht die Ringe zuſammen, ſenkt das Horn etwas, aͤn⸗ 


dert ihre ſchöne Farbe; die Haut oder der Balg fangt 
durch die Kopf⸗ und ganze Rucken linie an zu berſten, 


(T. 4. F. 5.) und Horn und Sleifhfüge (fo anfangs 
noch ſchwach ſind) helfen der Raupe aus dem alten zu 
enge N Balge. 


„„ 
Bey einigen geſchieht das Haͤutlen früher, bey an⸗ 
dern ſpaͤter; einige legen mehrere andere wenigere Baͤlge 


ab; und faſt alle ſcheinen auf eine jede Hautlung ganz 
andere Arten geworden zu ſeyn. i 


§. 34. 


Die Bälge worinn der Schmetterling glächſam 


verwickelt iſt, werden nicht alle auf einmal abgeſtreift, 
ſondern nach jeder Haͤutlung iſt eine Bee von 8, 
re 1 auch 20 Tagen. 
Wier⸗ 
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Etſter Abſchnitt | 
Von dem Raupenſüchen. 
2 E 2 


* . . De x 


* 


X 


e Sie den Uinterfhied; Sie wiſſen, daß 
e geſellige und einſame Raupen 


. gebe; Sie wiſſen; daß jede ihr beſonderes Lieblings ⸗ 


futter habe; daß jeder Monat befondere Raupen gus⸗ 
bruͤte; und Sie raͤumen mir auch ein, daß aus Rau⸗ 
ben gezogene Schmetterlinge eine Sammlung viel 


reitzender machen als abgeſchoſſene und verflogene; wes⸗ 
wegen ich Ihnen itzt einen Unterricht geben will, wann, 


wo, und wie ſie auf Raupen ausgehen Eu 
95 i N F. 2. 
Raupen fo mehr als 16 und weniger als 8 FJuͤße ha⸗ 
ben werden Afterraupen genennet. / =: 
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be Ihnen auch dazu, ob ſie geſellige oder einſame 


Pflanze befreſſen. 


- 


bockes oder Biſſamskaͤfer zu Geſicht bekam. 


§. 2. 8 
Ich weiß es zu meiner gröſten Aergerniß noch, daß 
ich gar zu oft ganze Tage im Felde und Walde herum. 
geirret / und doch niemalen die Raupe (fo ich verlangte) 
erhalten konnte; dieß darum: weilen ich den beſtimmten 


ten Monat nicht wuſte welcher fie ausbruͤtete *, und 


mir auch ihr Lieblings futter unbekannt geweſen; ich ſuch⸗ 
te die Raupe welche auf dem Nußbdaume wohnet, auf 
Schleen; und die Raupe von der Wolfsmilch, auf eis 
ner Haſſelnußſtaude. ... Auf daß es Ihnen nicht eben 
fo ergehe, will ich einer jeden Raupe, welche auf der 
zwoten und dritten Tabelle abgezeichnet, beſondere 
Monate worinnen ſie durchgehends zu finden ſind, wie 
auch einer jeden beſonderes Futter aufzeichnen; ich ſchrei⸗ 


Raupen ſeyen, und ob ſie bey Tage oder Nacht ihre 


5 = §. 3. = 1 N AN 
Zum Raupenfangen wird ein geuͤbtes, ſcharſſich⸗ 
tiges und ſtrauchlendes Auge erfodert. Nicht ganz obne 

Nutzen iſt es für Sie, wenn Sie wiſſen, daß Kaͤfer 
Blätter ſchaͤlen und durchbohren, Raupen aber felbe 
nur halbmondfoͤrmig von oben nach unten zu befreſſen; 
denn oft betrog ich mich, und glaubte, dort wo das 
Futter fo ſehr durchlöchert war Raupen anzutreffen, 4 
wo ich denn nichts anderſt, als einen ſtinkichen Stein⸗ | 


a ge len 


j 
\ : 
: 8 


* Die Witterung muß dieſelbige ſeyn, wenn man ei⸗ 
nen gewiſſen Monat beſtimmen ſoll. s 


Von dem Raupenſuchen. 35 
Allg: e ee , 5 


Junge erſt ausgeſchlupfte Raͤupchen ſchalen und 
durchbohren auch Blaͤtter; aber dieſe nehme ich aus. 


ne, $. 5. 8 
Auf Loſung gieng ich oft am ſicherſten, beſonders 
menn ich ſelbe in der Menge erſt ausgezwaͤngt und fri⸗ 
ſche antraf; nicht weniger gluͤcklich war ich, als ich 
eine genaue Unterſuchung anſtellte, wo ich alsdenn erſt 
abgeſtreifte Kaupenbaͤlge gewahr nahm. 


N 2 $. 6. = 3 

Auch die Naſe muß mit auffuchen helfen, weilen 
man einige durch den Geruch, den ſie von ſich hauchen, 
unterſcheiden und finden kann. 


N 5 8. 7 · 3 
Gehen Sie bey Weiden, Kartoffeln und Win⸗ 
dig, beſonders im Auguſt / September und Octo⸗ 
ber vorüber; finden Sie die Blätter dirſer Pflanzen 
befreſſen, und unter Pflanze Loſung, und eine Hoͤhle 
(T. 3. F. 9. .), fo wagen Sie es den Grundwuͤh⸗ 
ler erſtens durch das Stampfen mit den Fuͤßen oder 
ſtoßen mit einem Stocke aus feiner Höhle zu ſtoͤren; 

will aber derſelbe durch dieſes Stampfen oder ſtoßen 
nicht austreten, fo graben Sie der Höhle * mit einem 
Grabmeiſel gemach nach, und ihre Muͤhe werden Sie 
belohnet ſehen. f 

. : u 8. 8. 0 i 

Ein jedes Aeſtchen muͤſſen Sie genau durchſehen, je 

M des 


Die Grundwübler bohren ſich in die Erde / wovon 
guch der Name hergeleitet iſt. g 
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des Blaͤttchen muͤſſen Sie wenden und ſtuͤrzen, denn 
nicht allein auf, ſondern auch unter denſelben fand ich 
oͤfters verſchiedene. um RE? 
EN $. 9 > 
Nicht allzeit iſt das Futter, worauf Sie eine Bau⸗ 
pe finden das wahre Futter derſelben; denn oft jah ich, 


Ti re DER 


daß fie mir ſelbes nicht einmal beruͤhrten viefwenigei an 


fraßen; und wie Sie ſich in dieſem Falle (ihr ͤchtes 
Futter kennen zu lernen) anstellen ſollen; mill ich Ih⸗ 
nen erzuͤhlen. ... Eine Raupe (wie es die tägliche Er⸗ 
fahrniſſe lehret) iſt ſehr gefräßig, fie frißt des Tages 
wohl mehr als ſie ſelber ſchwer iſt. Keinen vierten 
Theil einer Stunde wird fie Ihnen aushalten koͤnnen 
obne Nahrung zu ſich zu nehmen. Wenn i N 


Futter in der Naͤhe iſt, ſo laufen ſie auf Fiber ohne i 


ſaͤumt zu, und freſſen ſehr begierig... Hier wird 


Ihnen auf einen vierten Theil einer Stunde nicht an⸗ 


kommen; warten fie diefen ab, ſo wiſſen fie nicht allein 
eine Pflanze, wovon ſie kann erhalten werden, ſon⸗ 
dern ſogar ihr Lieblingsfutter, welches im Inſecktenzuge 
von ſehr großem Nutzen iſt; denn die Raupen wer den 
noch ſo groß. 58 5 422 21) 
3 nn 


Man hat Raupen, die auf Bäumen wohnen, fo 
ſich von Stauden nahren, ſo Kräuter befreſſen; des- 


igen 

. —— — — 
* Dieſes konnen fie erfahren, wenn Sie die Raupe mit 
ihrer Loſung, Geweben, gegen das ihr taglich 


nach und nach vorgeworfene ſpitz abgewogene Fut⸗ 


ter genau abwiegen (ihre Yusdünftungen nicht mit 
gerechnet S. den dritten Theil d. 9. 


Durch den Geruch ſcheinet ſie ihr Futter zu erkennen. 


8 3 * 


Braten ban. 
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wegen muͤſſen Sie ihre Unterſuchung auf Bäumen, 


Stauden und Kräutern anſtellen. 


N art, H. IL 

Die reicheſten Baͤumen an Raupen find Wei: 
den, Eiche, Birken, Apfel, Mirabellen, 
Kirſchen, Nuͤſſe, Aprikoſen und Lindenbaͤn⸗ 
me. . . . Von Stauden find fruchtbar: die Zaſſel⸗ 


nuͤſſe, Schleen, einfache und gedoppelte Ro: 


ſenſtauden, Kloſterbeer, Hartriegel, Johan⸗ 


nisbeeren, Weißdorn und Brummerbeeren. 


Unter den Kräutern find es die Brenneſſeln, Sen: 
chel, Weinrauten, gelbe und weiße Rüben, 
weißer und blauer Rohl, ſpige und breite Wee · 


gebreit, Lattig und Diſtel jeder Art. 


8 72 817 . 12. i 

Oft war ich an dem Morgen vor dem Aufgange 
der Sonne gluͤcklicher, als bey den waͤrmſten Mitta⸗ 
gesſtunden; denn ich breitete weiße Tuͤcher unter der 
Pflanze aus, rittelte die Aeſtchen mit einem Zolle dis 
cken Stocke (den ich durch Aufſaͤtze verlängeren und ver⸗ 
kuͤrzern konnte) und dieſes will ich Ihnen ebenfalls an⸗ 


2 a H. 13. f 
Sehen fie aber auf ihrem Tuche, eine oder die an⸗ 
dere, welche widernatüͤrlich geflecket iſt, ſo iſt es nicht 


rathſam ſelbe mit nach Haufe zu nehmen, denn umſonſt 


würden Sie ihre Rechnung auf einen Schmetterling 
machen, und die ganze Sammlung von Raupen könnte 
Ihnen angeſtochen werden.“ 125 
5 5 63 5 9. 14. 
*Die widernatuͤrlich gefleckten Raupen ſind von der 
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ö N 
Merken Sie an Baͤumen oder Stauden ein fla⸗ 
ches (T 4. F. 1.) oder ein vieleckichtes Gewebe 
(T. 4. F. 2.) ſo ſehen Sie nur wohl zu; Sie werden 
gluͤcklich ſehn. | 
§. 15. 

Sie muͤſſen auch die Raupen, ſo Sie gefunden ha⸗ 
ben von ihrer Pflanze behutſam abnehmen.. .. Jun⸗ 
ge Raͤupchen nehmen Sie mit einem Federchen oder Hoͤlz⸗ 
chen weg; auf daß denſelben kein Leid gefchehe. * 

$. 16. i . 
Maſtige, träge, feſt anſitzende Raupen (wie zum 
Beyſpiel die Raupe welche auf der zwoten Tabelle die 
neunte Fi ur zu betrachten eine maftige , träge, feſte 
anſizende Raupe iſt,) muͤſſen nicht mit den Haͤnden, 
ſondern mit einem Holze durch einen geringen Druck bey 
dem Unternleibe, oder durch leichtes Blaſen von ihren 
Aeſtchen abgeleitet werden; aus ebengeſagter Urſache. 


$. 17. 


Die Baͤrenraupen bitte ich Sie mit bloßen Haͤn⸗ 
den nicht zu berühren (beſonders wenn fie ſich haͤutlen 


oder einhuͤlen wollen) denn ofters mußte ich mit einem 
aufgeſchwollenen Geſichte nach Haufe ziehen. 
8 Nr. 
Am allerbeſten und ſicherſten gehen Sie zu Werke, 
wenn 


Schlupf oder von einer andern Weſpe belegt (T. rr. 
F. F.) und aus ſelber kriechen entweder Wuͤrmer 
oder Wespen ſelber Art aus. 


* Aus verletzten, geſtuͤmmelten Raupen wurden mir 
nie Schmetterlinge. i 


— 


Von dem Raupenſuchen. 39 


wenn Sie (wo es ſich thun laͤßt“) die Aeſtchen mit der 
Raupe abzwacken. 


Be $. 19. 3 = > 
Sie fihen zwo Tabellen (T. 2. T. 3.) worauf ver» 
ſchiedene Raupen kriechen; ich weis es: es wird Ihnen 
nicht unangenehm ſeyn, wenn ich Ihnen eine jede auf⸗ 
ſuche; wohlan denn! an der erſten Figure der zwoten 
Tabellen fange ich an, und ſage Ihnen: dieſe erſte iſt 
eine einſame Buͤſchelraupe, welche im Auguſt, 
September und October auf unſerm Nußbaume 
wohnet. 5 ö 
Die zwote Figur iſt eine einſame Baͤrenraupe / 
und wohnet im Julii, Auguſt auf Knollen. 
Die dritte Jigur iſt eine Buͤrſten, in der Jugend 
ſchr geſellige Raupe ** fie wohnet im unit und 
Yuliiauf Schlen. 
Die vierte Figur wird eine Sapfenraupe genennet 
und ich fand ſelbe im 9 und Auguſt auf Mera⸗ 
bellen. Sie iſt einſam. 2 
Die fünfte Figur zeigt eine Baͤrenraupe, und fit 
wohnet von dem Ende des Aprilles anzufangen bis 
an das Ende des Junii auf Alöfterbeeren einſam. 
Die ſechſte Figur iſt eine ebene, geſellige, dop⸗ 
pelt gehoͤrnte Raupe mit 14 Fuͤßen; auf den Aſ⸗ 
pen wird fie im Julii und Auguſt häufig ges 
f 5 Die 


* Trage Raupen, konnen mit dem Aſte, worauf fie 

ſitzen abgezwackt werden. g 

** Bey dieſer Raupe koͤnnen fie im Haͤutlen den Unter⸗ 

ſchied der Baͤlgen ſehen; auf eine ede Häutlung 
ſcheinet ſelbe eine andere geworden zu ſeyn. 
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„Die ſiebente Figur iſt eine Filsraupe, welche im 
May und Junti geſellig auf den Kloſterbeeren 
gefunden wird. a ES . 


In der achten Figur fehen Sie eine ebene, ſehr ein 


ſame gruͤne Kaupe, welche im Auguſt, Septem⸗ 
ber und October einſam auf dem Weinſtocke 
wohnet. 55 

Sie ſehen auf dieſer neunten Tabelle eine halb behaar⸗ 
te, träge Fapfenraupe mit zwoen blauen Oefnun⸗ 
gen auf dem Obernleibe, welche vom September an 


bis zu dem Anfange des Mayes auf Schleen ein, 


ſam anzutreffen iſt. 


Es kreucht auf der zehnten Figure ein gefelliger 
Spannemeſſer, welchen man im Aprill und May 


auf den Aloſterbeeren fehen kann; er hat 10 Füße, 
Im Julii und Auguſte fand ich dieſe Fils⸗ oder 


Sandraupe mit k. 11. bezeichnet; fie iſt geſellig 
auf der Kreutzwurzel. 25 Be > 

Auf den Schleen wohnte dieſe Raupe F. 12; eg iſt 
eine Silsraupe, welche ſehr geſellig im May und 
Junii gefunden wird. .. Zwiſchen den Spitzen der Pin: 


1 


ein⸗ 


* Auf dem weinſtocke hat man graue, grüne, und 


ſchwarze ebene Raupen, welche doch alle die naͤmli⸗ 
en Schmetterlinge werden; es iſt wunderbar! 
und hieraus folget, daß nie ein Inſeckten⸗ Liebhaber 


von der Farbe der Raupe gleich auf die Farbe des i 


vollkommenen Inſecktes ſchließen könne. 

sr Die Raupen, welche einen hornigten, geaͤſteten, oder 
nackten, einen gedoppelten oder einfachen Fortſatz 
haben, werden Pfeilfchwänze genennet. (T. 27 
8, 13, 14.) (J. 3. F. 6, 8, 9.) 8 


den baͤumen wohnet eine ebene, maſtige gehoͤrnte 


1 


N Von dem Raupenſuchen. | 


einſame Raupe im Auguſt; fie if mit F. 13 bes. 
zeichnet. x n we 

| Die letzte Figur dieſer zwoten Tabelle hat einen gruͤn⸗ 

lichten ebenen Pfeilſchwanz, welcher im Julii und 

Auguſte auf dem Sternkraute ganz einſam wohnet. 


Legen Sie itzt dieſe Tabelle ein, und ſchlagen die 
folgende auf ... Sie ſehen hier zehn Raupen: 
Die erſte iſt eine geaͤſtete, (S. F. 1.) geſellige Dorn⸗ 
raupe, fie frißt eidenblaͤtter; im unit und 
Juulii fand ich dieſe. : 
F. 2. Eine geſelige Dornraupe, ſie iſt im Juli 
und Auguſte auf den Brenneſſeln. 5 
F. 3. Eine gelb bandirte Dornraupe ſie iſt das gan⸗ 
ze Jahr hindurch, die Wintermonate ausgenommen, ** 
auf den Brenneſſeln anzutreffen. € 
F. . Eine rothgelb gedupfte ebene Raupe, weiche 
im Julti und Auguſte auf den Mohren einfam 
ſitzet. a ö 
F. 5. Eine ebene Raupe mit einem Schlauche, 
= 1950 im Julii und Auguſte auf dem blauen Kohl 
itzet. . 3 25 
E. 6. Dieſe iſt eine maſtige Raupe, welche im 
September in dieſer Gröfe auf dem Harkriegel zu 
haben iſt. BE . 5 
F. 2. Eine Barenraupe, welche faſt keine Pflanze 
ae 3 ; Bere 


— 


* 8 - 7 * 8 . a . * 
* Wenn ich nach Sturmwinden unter den Linde: 
baͤumen ſuchte, ſo bekam ich ſo viele dieſer Raupen, 
daß ich nicht wuſte wat ich mit allen thun ſollte. 
Wintermonate find, November, December, 
Januar, Sebruar und März, 
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verſchmaͤhet, fie iftfehe geſellig. Im May und Junti 
find fie zum groͤſten Verdruß der Gartner (welche dieſen 
Gaſt ſchon kennen) auf den Aprikoſen, Birnen, 
Aepfel und Merabellenbaͤumen. 

F. 8. Ein ſchoͤner Pfeilſchwanz! Er wohnet auf 
der Wolfsmilch, ich koͤnnte ohne Bedenken hinzu⸗ 
ſchreiben: ſie iſt geſellig; im Julii findet man die⸗ 
ſer Raupen ſehr viele. . . 

F. 9. Ein ſchwarzer Pfeilſchwanz; er wohnet 

aufm Windig, und iſt ein Grundwuͤhler; im 
September und October ſieht man ſelbe. 

F. 10. Eine glatte, geſellige Raupe, welche im Ju⸗ 


nii und Julti auf dem Wullkraute ſigzet. 


en §. 20. i € 
Sie wiſſen nun von einer jeden Raupe, welche ich 
Ihnen in dieſen beyden Tabellen vorgeleget habe, eine 
flanze; ja ihr Leblingsfutter wiſſen Sie; nun aber 
uß ich Ihnen noch mehrere Pflanzen ſagen, auf daß 
(wenn Ihnen das Lieblingsfutter abgehen folte) die Rau⸗ 
pen nicht abſterben. Die erſte, zwote', vierte, achte, 
eilfte, dreyzehnte und vierzehnte der zwoten Tabelle ha⸗ 
ben nur ein Futter (ſo viel mir bekannt iſt) und ſturben, 
wenn fie dieſes nicht bekamen.... Die dritte Figur, 
(geſagter Tabelle) frißt auch einfache Roſen⸗ und 
Brummerbeerblaͤtter. .. Die fünfte Figur naͤhrte 
ich mit ſpitzer und breiter Weegebreit; ſſie befraß 
auch Schleen und Johannis beeren⸗Blaͤtter. 2 
Die ſechſte zog ich groß mit Pelsweidenblätter. .. 


Der 


8 Serr Schäfer nennet diefe Raupe die ſaͤchſiſche 
| Raupe, weilen ſſe in Sachſen faſt einen ganzen 
Wald entblättert haben. 5 


4 


im May und Juni. 


Won dem Raupenſuchen. 43 


| Br & 
Det neunten legte ich Merabellenblaͤtter vor, welche 
fie nicht liegen ließ... Die zehnte frißt Johannisbee⸗ 


ren⸗Schleen⸗ auch Weisdornblaͤtter.. .. Der 


zwölften werfet kühn einfache Aofenblätter vor. 


„5 
Nun konnen fie ſich von ihrem Ausgange etwas ver⸗ 
ſprechen, denn ſie wiſſen itzt von einem guten Theile 
Raupen das Futter, und den Monat ihres Daſeyns.— 


Zu den gefangenen Raupen aber iſt Ihnen ein Behälter 


noͤthig, worinn fie geſichert nach Haufe können gebracht 
werden, und nichts iſt dazu beſſer als eine blecherne 
Buͤchſe (T. I I. F. 3.) beſonders für diejenigen, welche 
das Holz durchbohren. Fuͤr diejenige Raupen aber, 
bey welchen das Zangegebiß nicht fo ſcharf iſt, koͤnnen 
fie eine ſolche Schachtel nehmen wie auf der zwölften 
Tabelle F. 7. eine ſtehet... . Durch die Behälter muß 
reine Luft wehen. . a 


S. 22. 
Eine unverzeihliche böfe Gewohnheit iſt es Raupen 
ohne Ruckſicht auf Gattung oder Art in einen Behälter 
zuſammen zu ſtopfen. — Ja ſogar nehmen einige Zar 
backsdoſen oder Tabacksbeutel zu Behältern für ihre 
Raupen. a 
; EA BAR 

Ihre Raupenbehaͤlter behtiten Sie vor den Schlupf⸗ 
weſpen. 5 a | = 
§. 2% | 

F. 1.) Auf der vierten Tabelle fehen Sie auch noch 

eine geſellige Silsraupe; fie nähret ſich von Schleen 


Zwey⸗ 


x 
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S3ohegter Abſchnitt. 
Von dem Suchen der Puppen 
ei, ihren Geweben. 


we 5. 25. ER * a 

„Laſſen Sie Sich nicht kleinmuͤthig machen, wenn 
Sie in den erſten paar Tagen, wo Sie auf Puppen 
ausgehen, nichts erbeuten, und mit leeren Schachteln 
nach Haufe gehen müſſen. Ich zeige Ihnen, wo ich 
derer gefunden, und wo Sie derſelben auffuchen koͤnnen. 


§. 26. 


In alen Winkeln, an alten zerfallnen Mauren, 
an und zwiſchen geborſtenen Baumrinden, in hohlen 
Baͤumen, zwiſchen altem Gehöffe, an und zwiſchen Aeſt⸗ 


cen koͤnnen Sie nur ſuchen, und Sie werden Puppen 


finden. = 
an §. 27. | 
Jede Raupe (darauf muß beſonders gemerkt wer⸗ 
den) verpuppet ſich faſt allezeit nahe bey, oder auf ihr 
eigenes Futter. . eee 
ee > 


Zwiſchen Blätter, auf Blätter, unter Steinchen, 
unter Dächer, an Graß⸗ und Krautſtengel fand ich 


fehr viele. 5 i 

8 §. 29. r 
Ich will Ihnen (auf daß Sie nicht umſonſt ausge⸗ 
hen, und eine Raupe als eine Puppe verlangen, wo 
doch das Räupchen noch nicht aus feinem Saameneye 


gekrochen iſt) einer jeden Raupe beſondern Monat an⸗ 


ge- 


dom Suchen der Bapp-in Ihren Genen 47 
am, wann ſie als eine Pute zu 1 un ws 
ich 2 gefunden habe. 1 

8 88 30% 5 EL 

Ich fage Ihnen auc ob die Puppen ( fo Sie in 

ber au Tabelle ſehen) f in einem einfachen * oder ger 


doppelten Gzwebe liegen, urd ob ‚fie 1 in die Erde 


. . 
3 . „Se 31. 1 5 
Die erſte Figur i in der ſechſten Tabelle ii in der Er⸗ 
e oder unter Steinchen in Weinbergen zu finden, 
ie liegt ganz verſteckt, folglich in einem gedoppelten 
2 November fand ich dieſe bis in den 
Marz. = N 


IRTTG 


er — te liegt in einem gedoppelten, harten, if 


webe; an Mauren und an dem Rande 


ihres Futters funde ich dieſe vom October ee 


bis zu Ende des 5 


eee. . 

Die vierte Figur iſt eee pumpt f — 
id im September und October in einem gedop⸗ 
pelten Gewebe bey der an, gar oft 
BE un 2 5 * 
fr es I rd on Die 

. 
* Zuweilen findet man derer Puppen (wie dieſe erſte de 
850 gut it) im April und = noch. 


: © r 
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Die ſechſte Figur iſt in der Erde, (wo häufig die 
Wolfsmilc waͤchſt) im Auguſte, September, 
October, November, December ꝛc. bis zu En⸗ 
de des Aprilles zu finden. 


F. 7. Die Baͤrenraupe (welche die 7te Figur auf 
der zwoten Tabelle machet) wird zu einer ſolchen Pup⸗ 
pe; ſie liegt in einem gedoppelten, ſchifffoͤrmigen 
harten Gewebe ohne Oefnung im Mape und Junii 


zwiſchen den Aeſten der Schleen⸗ oder Johannisbee⸗ 


renſtaudee. a 


Dieſe Puppe, F. 8. muͤſſen fie in dem Stengel des 
Wullkrautes im September und October ſu⸗ 
chen; ſie iſt in die Wolle dieſer Pflanze verwickelt. 


Die neunte Figur iſt die Puppe der Baͤrenraupe. 
(T. 2. F. 5.) Ich fand dieſelbe vom Aprille anzufan⸗ 
gen, bis zu Ende des Julii in einem weichen ſchiff⸗ 
formigen Gewebe. er e Rn 
Die zehente Figur, liegt in einem gedoppelten, 

eyfoͤrmigen, weichen, grauen Gewebchen mit zwoen 
Oefnungen; im Junii iſt dieſelbe an Werabellen⸗ 
Aprikoſen⸗ und Schleenaͤſtchen zu ſuchen. ö 


Die eilfte Figur, iſt eine geaͤſtete Puppe, wel⸗ 
che an einem einfachen Gewebchen aufgehangen ift, 
zwar in einem einfachen erſterer Art; man kann fie 
an Weiden haͤufig im Julii und Auguſte finden. 

Die zwölfte Figur iſt auch eine Tagespuppe, fie 5 
iſt in einem einfachen Gewebe erſterer Art aufge⸗ 

hangen, und man findet dieſe faſt das ganze Jahr bey 
Brenneſſeln. J 8 | 
: Die 


* 
8 


Vom Suchen der Pupp. in ihren Geweb. 47 
Die dreyzehnte Figur fand ich im September, 


October ꝛc bis in den Maͤrz auf Brenneſſeln; 
ſie machet auch als Raupe ein einfaches Geweb er⸗ 


ſterer Art. * f 

Die vierzehnte Figur, liegt in einem einfachen 
Gewebe zwoterer Art; im September fand ich dieſe 
auf Möhren: und Senchellraue. 

Die fuͤnfzehnte Figur iſt eine Nachtspuppe wie 
die zehnte, neunte, achte, ſiebente, fuͤnfte, vierte, 
dritte und zwote Figur dieſer Tabelle Nachtspuppen ſind. 
Sie liegt wie die zehnte Figur in einem gedoppelten, 
weichen, gepuderten aber gelben Gewebe; man findet ſie 


im Mape, und unit auf Schleenaͤſten. 


Die ſechszehente Figur iſt eine Nachespuppe, man 
findet fie auf Klofterbeeren oder an Mauren, nahe 
bey gefagter Staude im Junii und Julii. i 


Die ſiebenzehnte Figur, iſt wieder ein Tagespup⸗ 
pe in einem einfachen Gewebe zwoter Art; auf 


Schleen oder nahe dabey fand ich dieſe ſehr oft im 


Juni. N 1 f > 
Die neunzehnte Fiaur iſt eine weißgelbe Abends⸗ 
puppe, wie die erſte und ſechſte Figur Abendspup⸗ 
pen ſind, fie hat eine aufgeworfene Ruͤſſelſcheide; liegt 


unter Steinchen in einem nesförmigen Gewebe im 


Julii und Auguſt. 


Nun muß ich zu dem Schmerterlingsfange 
übergeben und den dritten Abſchnitt anfangen. 


Drit⸗ 


5 * 
Br 


. Bivepter Theil. Driter Abſchnitt. 
Dritter Abſchnitt. 
Von dem Schmetterlingsfange. 


080 i n 3 s 

In dem erſten Theile $. 66. haben fie geleſen dag 
es Tages⸗Abends⸗ und Nachtsſchmetterlinge 
gebe, ieſes iſt demjenigen ein nothwendiges Stuͤck zu 
wiſſen, der auf Schmetterlinge ausgehen will) denn 
ganz anderſt ruͤſtet man ſich zu Tagesſchmetterlin⸗ 
gen anderſt zu Abends und Nachtsſchmetterlin⸗ 
gen. Die Zeit, wann ſie ſollen gefangen werden, 
iſt auch nicht die naͤmliche. Denn Tagesſchmetter⸗ 
linge faͤngt man bey Tage, Face ee 
bey der Daͤmmerungs und LTachtsfchmetterlinge 
bey der Nachtszeit. (Merken fie ſich dieſes.) Zu 


Hier finde ich für noͤthig, etwas von dem Auge 
der Schmetterlingen zu fügen. . 
Die Schmetterlinge haben nur ein unbedecktes, unbe: 
wegliches Aug, welches, nachdem die Hornhaut der⸗ 
ſelben mehr oder wenigere Ecken hat auch mehr oder we⸗ 
niger ſichtbar wird. Hat die Hornhaut 30 Ecken, ſo 
wird das eine Aug dreyſigmal geſehen. a 


0 $. F 34 a : 

Sie haben itzt geleſen, daß fie ein weit außfehendes 
Aug haben, und deßwegen muͤſſen Sie im Fange be⸗ 
hutſam ſeyn, und dieſelbe nur von hinten her er⸗ 
ſchleichen. x 


+ 


>» 


$. 1 


Von dem Schmetterlingsfange 4 


| 935. 

Auf der eilften Tabelle ſehen Sie Fangzeug, eine 
Klappe (F. 2.), einen Decker (F. 1.) und ohne dieſes 
kann faſt keiner ſeyn. Doch ich muß auch geſtehen, 
daß ich bey ſchwuͤlm, windigen Wetter und bey Nebeln 
oft mit meinen Haͤnden mehrere gefangen habe, als mit 
dem Decker und der Klappe an dem heiterſten Som⸗ 
mertage. N 5 5 

8 n r §. 26. 228 


Die Klappe kann aus Eiſen ſeyn, welches in die 


Figure einer Zange gebracht wird; der obere Theil eis 


nes jeden beſonderen Theiles dieſer Zange, beſtehet aus 
einem runden Meſſer, (auf daß man die Schmetter⸗ 
linge wenn fie auf Bäumen, Stauden oder Blumen⸗ 
knoͤpfen ſitzen, mit den Aeſtchen, und Blumenknd⸗ 
pfen abzwacken koͤnne. ... Dieſes Meſſer kann in dem 
Durchſchnitt einen Schuh, die Breite des Meſſers aber 
einen ſtarken Zoll haben; um das Meſſer muͤſſen Reihe 
Löcher ſeyhn, auf daß man ein Fillet von Zwirn zwichen 
die Rundung ein jedes Meſſer einziehen koͤnne. 
Mit dieſer Klappe koͤnnen Sie die Schmetterlin⸗ 
ge ſogar im Fluge wegfangen. Aber; meine Freunde! 
pierzu gehöret ein geuͤbter Arm. ö 
a. 


Der Decker aber iſt ein zwey Zoll dicker hölzerner x 
Stock, welcher durch Aufſätze muß koͤnnen verlängert 


und verkürzeret werden, worauf ein eiſerner oder ku: 8 


ferner, mit Filkt überſpanntet Raif eingeſchraubet 


wird. ii 
a En Ba ee 5 
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$ 39. 

Dieſen Decker brauchen Sie, wenn Sqmetter⸗ 
linge auf gleichen niedrig bebluͤmten Wieſen, ebenen 
Mauren oder Baumrinden ſitzen.. .. Die Klappe 
aber darf nur dienen, wenn die Schmetterlinge aufflie: 


gen wollen; oder F ha 


—— 


§. 40. 


An gar heißen Taͤgen laſſen Sie Decker und Klar E 


pe zu Hause „ denn Ale fangen fie etwas. = 
he een gr 1 85 12855 


Sie Br nun eine Klappe und einen Pk | 


würden Sie itzt wohl jeden e aufsufuchen 
wiſſen ? Lu ers nic REN 
fe re | 

Sie finden drey Tabelun, worauf — 


1 8 1 8 ** 1 


theils ſitzend theils fliegend vorgeſtellet find; ſie ſind be⸗ 


zeichnet T 8. T. 9 und 10... Die achte Tabelle find 
lauter Tages: dieneunte AbendezbiegehenseY Tachts⸗ 
ö ſchmetterlinge. 5 


Jede Figur einer jeden Tabelle, wollen wir genauer 


betrachten, und ſehen, wo fie ſich aufgäle und die 
Zeit genau hinzufehen, wann fie zu finden .. Sie 
finden auf der achten Tabelle ſechs Sour. . Bey der 

erſten wollen wir ſtehen bleiben. 
Die ſe erſte ‚Sign fi, ein Fanefhmeenins, 
mel: 5 


„ 


Die Shmeltelinge ies iR eine allgemeine 0 


fliegen allezeit auf der Pflanze, wovon fie ſich = 


Raupen genäbret haben. 
Jeder Monat gengt ER Scetnling 


\ 


1 


haben nur 4 F 
Ur gig} 


Von dem Schmetterlingsfange. 51 


= welchen ich auf Schleen im Maye und Juni si 


fig buhlen ſah. 
Die zwote Figur feng is oft auf Brenneſſeln 5 


auf Diſtel jeder Art im Junii, Julit und Auguſte. 


Die dritte Figur kann man auf Brenneſſeln das 


| ganze Jahr durch fangen. 


Die vierte Figur füchet auf den Weiben uns Kir ſch⸗ 
baͤumen im Julti und Auguſte. 


Die fünfte Figur flichet auf der Blume der Ska. 


bioſe, auf dem Senchel und Möhrenkraut im 
> juni Julii und Auguſte 


Die ſechſte Figur ſieng ich zu een 


| aber alemal auf N 


a. | 
1. Aste, 7 10 vote; db vierte und na ne 
fr, und anſtatt der zwenen Vorderfüßen 
zwo Pfoden, (S. T. 7. F. 27 Ra fü RN le a 
8. 44, a 
Die fünfte ion. hat ſechs Fuße; die Augen aber 
liegen tiefer und haben gleichſam Augenlieder; weilen 


N bean 85 Pfoten abgehen. 0 


ö. 45. 8 
auf ber neunten Tabele, zählen ſie nur viek Arten 


Schmetterlinge und Abends⸗ oder Daͤmmerungs⸗ 


ſchmetterlinge. 
1 erſte Stur, lige auf deln ee 
n 


* Wen e 5 deren wollen rng a 
ſie dieſelde in ihrem Taumel weg. 


52" Zwehter Theil. Dritter Abschnitt 


im Auguſte und September. Ich finde für 
rlaaihſam, hier eine kleine Anmerkung zu machen. 

Ich habe im erſten Theile geſagt, daß die Sau⸗ 

geruͤſſel lang ſind, wenn die Schmetterlinge ſich 


von einer Blume erhalten derer Kelch tief if +... 
In dieſer erſten Figur (wendet man mir ein) dieſe 
ae ungegruͤndet zu ſeyn, denn der 
Kelch ihrer Blume iſt nicht tief, und doch hat der 
Schmetterling einen ſo langen Saugeruͤſſel.. 
Es iſt wahr, ich weiß es daß er einen ſehr großen 
Muͤſſel hat, ich weiß aber auch, daß er ſehr unru⸗ 
hig iſt, und ich kann mich nicht beſinnen, daß 
ich dieſen Schnurrer, dieſe Unruhe je auf ſeiner 


Blume hatte ſtille ſitzen geſehen. 8 Fluge 
ein 


ſauget er (ſumſend um ſeine Blumen) ſeine Nah⸗ 


rung; und iſt hierzu wohl ein langer Saugeruͤſ⸗ 


ſel entbehrlich? — gewiß nicht. a 
Die dritte Figur, fliegt im Aprill und Maye auf 
dem Lindenbaum. 9 

Die vierte Figur flieget im Maye auf der Wolfs⸗ 
milch, auch etlichemal im Aprille. 

Die fünfte Figur, durchflieget die Weinberge im 

Aprill und Mapye. an * f 

Die zehnte Tabelle, enthaͤlt neun Nachts ſchmet⸗ 
terlinge. 3 8 


Die erſte Figur dieſer Tabelle iſt im Juli auf 


Schleen und Aprikoſen. 


Die zwote Figur iſt das Männchen der vierten, 


und beyde trifft man auf Kloſterbeeren, (die zwote 


Figur bey dem Tage, die vierte bey der Nacht) im Ju⸗ 


ni und Julii an. N 
50 Die 


s 


Von dem Schmettertingsfange. 33 


Die dritte Figur iſt im Julii und Auguſte auf 


= Kloſter, Johannisbeeren ⸗ und Schleen zu ſehen. 


Di: vierte Figur, iſt (wie ich ſchon errinneret habe) 
das Weibchen der zwoten Fi gut. 
Die fuͤnfte Figur wohnet im September und 
Oetober in Weinbergen wo vieler Windig waͤchſt. 
Bee Freunde von mir haben dieſen ſehr großen 
achtsſchmetterling auf dem Geißblatte öfters 


gefangen. | 
Die ſechſte Figur ſieht man in Weinbergen wo die 


September. 92 ( 


Kreutzwurzel am haͤufigſten wachſet im Auguſt und 
Dies fiebente Figur fand ich im May und Junii 


auf Schleen. 


Die achte fung ich eben im Junii in der Menge auf 
Schleen. 2 Re x 


Die neunte müffen Sie auf Knollen ſuchen im 


Julii, Auguſt und September. 
| e en. 
Auf Schmetterlinge, es ſeye eine Gattung, welche 


ſie wolle, doͤrfen Sie nicht zu emſig (wenn fie auf ih⸗ 
ren Pflanzen ſitzen bleiben ſollen) hinlaufen; und beſon⸗ 
ders ſehen Sie wohl zu, daß Sie denſelben keinen Schar: 


ten geben. 


. f 


Sehen Sie auf einer] niedrig⸗bebluͤmten Wieſe ei⸗ i 


nen Schmetterling ſitzen, ſo legen Sie ihren Decker 
doch nicht zu ſtrenge auf den Schmetterling, denn 
die, Fluͤgel find ſehr zart und gar bald verun⸗ 


ſtaltet. a 


989 b. 84. 


} 
in 


„1 Zweofor Theil. Vierter Abfihnitt 
E Seon l Ale fi . 


* 


Abends und Vachteſchmetterlingt, kom an 


bey dem Tage, auch bey der Nacht fangen .. Bey 


dem Tage beſuchen Sie ſchattigte Orten wohin fie ſich 


verſcecken, fie bleiben ruhig ſitzen, und laſſen ſich mit einer 
Nadel gar gerne durchbohren... Bey der Nacht aber fe 
ben Sie ſich nur mu einer Leichte an die Pflanzen der 


Schmetterlingen welche Sie haben wollen, nehmen Sie 


ihre Klappe nur mit; häufig werden fie auf das zicht, 


weiches in die Suterne, muß gefeget ſehn!, zuftegen.“ 


8 8 du > Pe 33 6 


Hören Sie ein Sumſen oder Brummen bey den 


Macht nahe bey der Pflanze“ wo Sie ſich hingelagert 
haben, fo merken Sie nur auf, mit ibrer Klappe fan⸗ 
ie die Schnurrer weg; dss ſtechen Sie ihme eine 


gen Sie die Schnurrer weg; Mechen Sie Nau en 
derhaͤltnißmaͤßige Nadel durch die Mitte des Obernlei⸗ 


bes zwichen die Vorderffügel ſenkrecht; fpaunen Sie 


deſſen Flüget aus, und fehen ſelben im ihren Spiegel. 


h ER EI 


Viueerter Abſchnitt. 
Ven denauuffachederSaaneneher 


90. 10. 


Sies kbanen auf Saameneyer nicht ausgehen, 


wenn 


* Wenn das dicht blos ausgeſtellet wuͤcde, fo würden ſie nur 


Scpmetterlinge mit eee bekommen. 
Einige Piebhaber kenne ich, wel deſie mit einem Lichte 


in ihr Gartenhauß setzen, worin! Sie die Fenſter zw 


gqleich und geſchwind schließen konnen, wenn Six einen 
Schmetterling ſpühren. Sie ſind glücklich; weil fie 

haufig zugeftogen kommen, und Dies darum, weil 

N - the Futter in dieſem Garten gepflanzet äh, 
wen Das Schnurren machen ſie mit Ihren Glugeln. 


Von dem Auffuchen der Saamenever. * 


wenn Sie nicht wiſſen wann, und wo er hin ausge⸗ 


fat iſt. 

f Die Saameneyer weden don einem jeden Schmit⸗ 

terlinge auf die Pflanzegefäet, wovon er ſich genaͤhret hat. 
25 ' 


— 
Y 4 


ga an Vo 8 vs Be 
Auf der fiebenten Tabele fepen Sie die Verſchieden⸗ 
heit der Saameneper zwar in der ſechſten Figur: käſefor⸗ 
mige braunrothe ... in der ſiebenten eyfoͤrmige blaue 


2 


gruͤne ... in der achten kegelförmige gelbe... in der 


neunten kugelformige braune. . in der zehnten in 
fab eme kugelförmige braune „ in der eilften 
käſeförmige in Haaren verborgene ſchwarze . + » in der 
zwölften in gelbe Haaren verwickelte kugelfoͤrmige gelbe 
„ in der dreyzehnten seit blau⸗gruͤn bandirte kugel⸗ 
förmige ... in der vierzehenten enförmige graue um 


Aeſtchen geringelte .., ich will Ihnen alle dieſe Saa⸗ 
wereher auffüchene ., 3 


2 ie 1 3 BI, An 22350 I s 2 
Die ſechſte Figur finden Sie auf Aſpen und 
i pelßweiden ſowohl auf Blättern als an den Aeſt⸗ 
chen, im Maye, Junii und Julii. 7 
Die fiebente fand ich an Lindenbaͤumen im Maye 
und Anfange des Junii. a 
Die achte find auf dem weifen Kohl ausgeſaͤet im 
unit, Julii und Augufte 
Die neunte fande ich auf Schleen⸗ Kloſter⸗ und 
Johannisbeeraͤſtchen im Auguſte. 
Die zehnte finden fie im MWaye und Juni auf 
Schleen, einfachen Rofen und Weißdorn. 
Die eilfte ſehen Sie an Eichbaͤumen⸗Rinden 
= d 4 N aus⸗ 


56 2. Th. 4. Abſ⸗ Vom Aufſ. der Saameneyer. > 


gefket, im September, October, November, 
December ꝛc. bis in den Aprill. 


Die zwölfte iſt von dem Auguſte an bis den Aprill 


auf, oder nahe bey Schleen: Aprikoſen⸗ Birnen 
Mera bellen⸗ und Aepfelbaͤumen zu finden. 


Die drengehente fand ich allezeit im 1 aut 0 


5 Schleen und Aprikoſen. fi 
Die vierzehente im Mav und Ari asien. 
und einfachen Bofenäfichen. 
e ann = 
Zum Schluſſe dieſes Theiles, muß ich Ihnen fr 


gen, daß Sie, (wenn Sie eine Raupe in dem Saa⸗ | 


meneye verlangen, wo doch die Raupe in der Pup⸗ 
pe z haben ift) vergeblich ausgehen. 1 


N e eee 


Die Sn doͤrfen nicht en werden; 


denn die jungen Räupchen koͤnnen nicht fo gemaͤchlich 


aus ſelben kriechen, als wenn he ea 0 8 in f 


a au Lage . N 


Johann Jakob Kleſus 
der Aränepgeleprtpeit u 


An leitu ng 
. Selen, Juſeckten zu font, 


für Diejenigen, 


welche at wu dummen anfang. 


Mit zwolf Kupfern. 


Dritter Theil. 


einteitumn‘ 


* e N . 
2 I 5 2 23 


PR: 


a weis es a nicht jedem wird dieſes mein Unter⸗ 
nehmen any wan wird wie digte a und jenes ſa⸗ 
gen z aber ich, der ich diefe a nich achte, ſchreite zum 
Zuge dieſts beſtäubten Snfettee. —— Bey der Raupe 
fange ich an, mit dem Saanen: ea drit⸗ 
ten und letzen Theil. I . = = 


war 455 En er) en =. 
7 f a : 


— 


nn Erfter Abschnitt. 
Von dem Raupenzuge. 


ö F er 2 et 
we& BEE > 8. 1. 


& Wann aus einer Raupe ein Schmetterling 
e fol gezogen werden, fo iſt vor allem zuzu⸗ 

ſehen, daß fie ihre Natur habe, durch die⸗ 
ſeß Wort Natur verſtehe ich, daß die Raupe faſt eben 
ſo frey ſeye, wie auf dem Felde ſelbſten, daß ſie nem⸗ 


lich friſche, reine zuft einathme, daß fie ihr Lieblings⸗ 


futter allezeit friſch, ine ee angemeſſen 
und in der Menge habe, daß fie nicht viel beruͤhret, 
gezerret oder gar verletzet werde. — — Um dieſes nun 
zu erhalten, rathe ich Ihnen, verſchiedene Baͤumchen, 
Stauden und Kräuter in Toͤpfe zu verſetzen; (wie ich 
fie im zwoten Theile H. 1. hergeſaget habe) 


F. 2. 


€ = 
60 Dritter Seil Erſter Abschnitt. 
| EIER: 


Die Zahl der Raupen, welche auf 98 l 
ten Pflanzen geſetzt werden, ſoll nach dem Futter abge⸗ 


meſſen ſeyn, auf daß nicht. täglich mehr Blätter wegge⸗ 
freſſen werden, als anwachſen. 


b. 3. 


Wer nun dieſem meinem Rathe folget, hat vieles 


zum voraus; denn die Raupen werden erſtlich groͤßer 
als diejenigen, welche in Schachteln aufbehalten worden. 
Zweytens kann er auf alle Handlungen auf alle Erſchei⸗ 
nungen genauer achthaben, Er hat auch nicht noͤthig fie 
z . und taͤglich friſches Futter seaufhipnen, 


§. 4 


Ich Kaffe einem jedem Inſeckten⸗Freund feinen Wil⸗ N 
len, er kann thun was und wie er will, keinen binde 
ich an dieſe a Raupen zu Schmetterlinge a 


5 
Aendert eine oder die andere Raupe ihre Farben, 
fin die Gehoͤrnten ihre Fortſätze, ſo ik fie entwe⸗ 
der Balhe ab oder verhüßen ſich. 


H. 6. 


n Kiefer ſtehet etlichen dieſe Art beſtzubte Iuſecken 5 
zu ziehen nicht an ... und fuͤr dieſe habe ich verſchiedene 


Naupenbehalter in dr zwölften Tabelle aufgezeichnet. € 


der, 

Die kate 8 Figur ist eine glaͤſerne Klocke, sicht, . 
nachdem die Zahl der Raupen verſchieden, auch ver⸗ 
ſchieden groß oder klein ſeyn muß. „. Sie hat an dem 

N = Obern⸗ 


t 


Von dem Raupenzuge. 61 


Oberntheile a) eine Oefnung, auf daß derſelben Luft 
zu wehen koͤnne; und geſagte Figur iſt beſtimmet für 
diejenige Raupen, welche ſich durch Holz oder Fillet 
beiſen und alſo ſich auf einen noch freyern Fuß ſetzen. . 
Die Klocke muß um 4 mit lockerer Erde angefüllet und 
taͤglich mit einem reinlichen Tuche ſauber abgeputzet 
werden. Das erſte iſt noͤthig, auf daß die Grund⸗ 
wuͤhler ſich in dieſe Erde vergraben koͤnnen .. das 

zwepte aber nuͤtzlich damit ihnen der Ausgang bey der 

gelaſſenen Oefnung verſperret ſeye ... wie? fragt einer, 

wie iſt es möglich? koͤnnen denn Raupen auch am Glaß 

aufffetteen? ihre Fußeſpitzen find ja viel zu grob, als 

daß ſie ſich in die unmerkbare Poren deſſelben einhacken 
und aufziehen koͤnnten ... und dieſen antworte ich Ja: 
ſie entkommen, und zwar durch die gelaſſene Oefnung 
a) denn fie ſpinnen ſich von unten nach oben zu aus ih⸗ 
rem Kleber eine Leider, wie fie (T. 4. F. 3.) eine ſehen, 
und dieſer laufen ſie nach. > * 


e 
Die Loſung unter dieſer Klocke, welche ſtuͤndlich 


gemehret wird, müffen fie fortſchaffen; denn ſie wiſſen 


[(wie ich auch ſchon geſagt habe) ſtarke Gerüche vertra⸗ 
gen ſie nicht ꝛc. 2 a Ar 
a §. 9. N 

Die zwote Figur iſt ein von Glaß durch Bley zu⸗ 
ne Schwitzkaſten mit vier Gefächer. . 
dicht ohne Abſicht ſetze ich dieſen hieher: denn 
ihre unmerkbare Ausdünſtung iſt groß und wohl zu mer⸗ 
ken / Ja fo groß, daß ich von 40 Raupen in Zeit von 
zween Tagen ein halbes Trinkglaß Waſſek bekommen 


babe, „Der Behälter aber, wenn fir eben einen Berſuch 


* 
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anſtellen wollen nüß, um 3 - mit lockerer Erde angefül⸗ f 
let er 5 a 


$ 10. \ x 
ash Sigefpine mit Erde vermiſcht, giebt eine 


ungemein lockere Erde. * EN aber e N 
nicht ſtark riechen. 8 


= hr 11. 50 
Raupen; i ein einfaches Gzeweb fornonf erer 
als zworerer Art fertigen, ſetzen fie in einen ſolchen e 
hälter wie k. 4 anzeigt.. Er iſt von Siebdrathe ger 
macht .. Er hat 6 Wände die untere Wand (5) erfo⸗ 
dere größere Oefnungen als die Vor- Obern⸗ und Ne⸗ 
ben wände, damit die Loſung in dem Behälter nicht zu⸗ 
ruͤcke gehalten werde, ſonderen durch die große Muſchen 
in die Schublade (&) falle... Die 1 muß 
zmal im a geſaͤubert werden. 
85 12. 
Raupen, Nh ein nicht ſo ſcharfes Zangengebiß 
hatten / wie z B. (T. 2. F. 1, 5,9, 10, 11, 12,13, 
14.) in (T. 3. F. 4, 5 und 8 bewohnten bey mir dieſen 
zweymal gefaͤcherten von Holz und Filet gearbeiteten 
Behälter F. 3.) welcher bey allen Vor⸗Obern⸗ und 
Nebenwaͤnden muß koͤnnen 9 werden. 


| F. 13. 
Die Ste Pig. iſt ein einfächerichter aus 550 1 . 
Sir Ba Die 1 5 Weite i 
€ nnen 


N Bat Men 
tus 2215 . 3 


7 Ale Vor⸗ 905 yes wüſſen e Fr 
werden, damit ſie im Zuwerfen des Futters die ſich 
u. Raupen nicht fiören, 


| Von dem Raupenzuge. 63 
konnen fie nach ihrem Woblgefalen beſtimmen. . Doch 


aber iſt es beſſer, wenn der Behaͤlter groß und weit 


ift-* b rg 13142 Be, 2 
Finden Sie, daß Naupen einander in dem Haͤut⸗ 
len oder Weben hinderen, ſo muͤſſen die Raupen welche 
ſich weder haͤutlen noch verpuppen wollen ſogleich in ei 
nen andern Behaͤlter gebracht werden. 9120 
ea Ni 8 
In meinen Behaͤltern ſahe ich oft ein Geweb auf das 
andere Geweb geſetzt, welches Sie e 
dörfen; denn die Puppe in dem unterſten Sewebe flight 
ab. (Dies zeugt die Erfahrniß. )) 


Der Schlupfweſpe (T. ar. F. f. +) dem Erh 8 


feinde der Raupen verbieten Sie auf allen Senden den 


Zutritt zu ihren Behaͤltern .. denn noch bey dem Leben 


der Raupen legen fie ihren Saamen in ſelbe (I. 11. 
F. 5.) und die Raupen zerfallen entweder in Wuͤrmer, 
(T. 11. F. g.) Gewebe, oder es fliegen Weſpen aus. “ 
Raupen, welche Sie als Schmetterlinge ſehen wol⸗ 
len, doͤrfen Sie nicht verletzen. . 


Denn eine Raupe: Tiörte die 
Se Est ee 
Sind die Raupen von Sch 
kriechen Schlupfweſpen; ſi 


ind ſie von einer andern 
RL 35 . ſo kriecht eine Weſpe einer andern 
a aus. N 


andere in ihren Hand⸗ 
fweſpen beleget / ſo 


64 Dritter Theil. Zweyter Abſchnitt. 
Zweyter Abſchnitt. 
Von der Puppenwatte 


Re §. 18. - 

Die dne muͤſſen wie die ene ihre Natur 
haben und deswegen iſt es nicht ee ſelbe aus * 
ren Geweben zu holen. 


ig ö 
Berben Sie ii Puppen nicht, laſſen Sie auch 

zu ihrem Puppenlager keine Weſpen (beſonders gleich 

ö auf ihre Verhuͤllung) wenn Sie einen wohl gewachſenen 

chmetterling haben wollen; denn die Puppe iſt die 

Forme des zu ſtalltenden Inſecktes; .. iſt dieſe ſchief fo 

wird auch der Schmetterling . mit derwalzten 
Sligiin austreten. 


‚# 


Bas: 85 20. i = 13 
puppen dörfen nicht feuchte liegen, Eh an ei⸗ 
nem frepen, warmen 155 drockenen Orte. Er 


Die after der 7 muͤſſen nicht . 
werden, welches gar leicht geſchieht, wenn n mit fet⸗ 
8 figten Händen ſelbe beruͤhret. f 
G. 22. A 
Sie konnen die . Wa wenn Sie Diff aus „ 
ren Geweben nehmen auf Flor oder auf lo⸗ 
cker ausgeſpanntes Neſſeltuch "legen, doch fo, daß das 
Muckenſchild unmittelbar auf demſelben PR die Säge 
reden aber zu Gehn ſtehen. 
| Drit⸗ 


Bl 


3 


3. Th. Mon der Schmetteklinpetdunte rn 
Dritter Abschnitt. 
Von der Schmetterlingswarte 


2 
Die puppen, ſo ſie auf ihrem Puppenlager haben, 


Anderen ihre Farbe, oder die Farben, ſo der Schmet⸗ 


terling auf ſeinen Fluͤgeln tragen ſoll Blicken aus den 


Fluͤgelſcheiden, die Puppenßüͤlſe wird dünner, die Buy 


pe ſchwerer, dieſes ſind lauter Zeichen eines W 
. des Schmetterlinges. N 


§. 24. 

Ihre Puppen zeigten recht ſchöne große Schmet⸗ 
terlinge; aber unter allen dieſen iſt nicht ein einziges 
Männchen; was iſt nun anzufangen — Sie wollen 
auch die Maͤnnchen dieſer Schmetterlingen kennen — 
wie Sie ſich anſtellen ſolen, um beydes Geſchlecht je⸗ 


der Art von jeder Gattung kennen zu lernen, will 
ich Ihnen ſagen: Nehmen Sie ein Weibchen nach dem 


andern, ſtechen Sie einem jedem eine Nadel, ſo mit 
dem Schmetterlinge in einem Verhaͤltnuͤſſe ſtehet, ſenk⸗ 
recht zwiſchen die zween vorderſten Fluͤgel; heften Sie 
jedes an feine Leblingspflanze, fo werden Männchen in 
Menge anrucken und dem Weibchen ihre Dienſten an⸗ 
biethen, und begattet (ſiehe T. 7. F. 15.) konnen Sie 
beyde wegnehmen und nach . bringen. Re 


| §. 25. 
Ds Busäftaene ge ſo fi ich mit dem 
W 


a 
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Männchen bermiſchet hat und befruchtet it, leget 


ſeine Saameneyer, woraus denn wieder Raupen 


ſelbiger Gattung, ſelbiger Art ausktiechen, und 
ſtirbt. i 5 ER 
EUR 

Uuoeberall entstehen Inſeckten⸗ Liebhaber und die Zahl 
derſelben mehret ſich von Tage zu Tage; fie bohren 
Schmetterlinge durch den Obernleib, ſpannen alle Fluͤ⸗ 
gel nach den Zeichnungen aus, und todt und ſtarr ſte⸗ 
chen Sie dieſelbe in ihre Behaͤlter, legen (ſie von an⸗ 
dern Inſeckten z. B. Milben ec. zu verwahren) Kam⸗ 


pfer dazu, oder beſtreichen die Behalter mit Spick⸗ 


oder Zimmetoͤhl. 


JViuͤr die Schmetterlinge bin ich auch ſehr eingenomm 
men; ich ſammle auch Schmetterlinge. Hören Sie 
meine Art, wie ich Schmetterlinge zu meiner Samm⸗ 
lung vorbereite.. . Sie mögen dieſer nun nachkommen 
oder nicht, ich? verliehre nichts dabey .... Bekomme 


ich einen unverletzten Schmetterling, fo ſteche ich Ihm 
eine Nadel ehe und bevor ich die Bruſt und Fluͤgel alle 


mit dem Daumen und Zeigefinger zurücke und ſtille 
halte, (welches bey den Nachtsſchmetterlingen am noͤ⸗ 
thigſten iſt) durch den Obernleib. Ich gebe aber wohl 
acht, daß ich ihn der Federn nicht beraube, und 
durchloͤchert bringe ich fie auf mein Stimmbrett. 
T. 12. F * 5.) ; g z 


. * 8 5. 28. 
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5 28. 5 
Dieſes Stimmbrett, wovon ich itzt geſaget, beſte⸗ 
het aus weichem Holze, welches zu einem Brette ge⸗ 
ſchnitten, und in welche eine oben ſpitze und gemach 


breiter und breiter, tiefer und tiefer zugehende Furche 


geſchnitten iſt, weilen die Koͤrver der Schmetterlingen 
bald dicke bald hager ſind. Das Stimmbrett kann 
14 Schuh lang und 1 Schuh breit en. 


„ de e n n ee 
Sitzt nun der Schmetterling mit feinem Körper an 
ſeinem gehoͤrigen Orte in der Furche, ſo ſpanne ich 
mit einer langen ſtarken Nadel die Obern⸗ und untern 
Kent der rechten Seite zu erſt, nachgehends die linke 
eite und wie es die Zeichnungen ausweiſen, aus; 
(an den Wurzeln der Flügel ſetze ich die Nadel zum 
ſtimmen an) über dieſe ausgeſpannten Fluͤgel lege ich 
ein Papier, hefte es mit einer Nadel an, doch ſo, 
daß die Fluͤgel, Ober⸗ und Unternleib keinen Scha⸗ 
den leiden. ne e 
N Ye Were wa 
Iſt der Schmetterling gehörig ausgeſpannet, ſo 
brenne ich die Nadel in einem Lichte; der Schmet⸗ 
terling ſtirbt ab. Bald hernach ziehe ich die ge- 
den Nadel aus, ſteche an ihrer Stelle eine an⸗ 
dere ſtaͤrkere ein, und den Nutzen (wenn Sie es nach⸗ 
ahmen,) werden Sie genugſam ſpuͤhren 
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sn 

Der Schmetterling darf nicht eher aus dem 
Stimmbrette genommen werden, bis daß er ſtarr und 
drocken iſt; ſonſten wuͤrden die Flag in ihre vorige 
Sage vn gehen. 5232 
Wa 8 8. 32. i 

Iſt er ſtarr, drocken und wohl ausgefoannet, 
fo feige ich ihn mit einer Zange in meinen Spiegel 
wenn er ein Maͤnnchen iſt gegen, kin Weibchen, leg: 
Van mi AT An” 
Sa 8. 33. 
8 Der Schmetterlingsbehaͤlter oder der enn 85 

auf das Mn il ofen ſeyn. 


$. 34. 
dt aber der eee nicht nach Pre 


außnefpannet, fo muß der Schmetterling auf warmen 


Waſſersdampf geſetzet; und ihm die Flügel erweichet 
und auf Rn Mens e em 


EI 


A 55 | 5 5 
* Der Kampfer üödtet die Milten, welche die Schmet⸗ 


terlinge aufzehren, und der Leinſaamen erhaͤlt den 
Kampfer, damit er nicht ſo leicht — f 


* 


* 


4. Abſchn. Von der Saamenwarte. 69 


Vreeecter Abschnitt 


Von der Saumenwarte. 


H. 35. 


Wenn ich befruchtete Saameneher von meinen 
Sonam erhalcen habe, fo legte ich ſelbe alle⸗ 


zeit in freye warme Luft.... Grünet ihr Futter, ſo 


dame die er 1 aussage heran. 


8 1 K ü K. 

an Naum handel nach gewiſſen Gruͤnden, ſie iſt 
ordentlich, zuweilen aber ſcheinet fie doch von ſel⸗ 
ben abzuweichen : denn ich erhielt im Jahr 1774 
aus einer Nachtspuppe, welche Sie (T. 6. F. 10.) 
ſehen, wovon die Raupe auf der zwoten Tabelle F 9. 


kreucht, zween Schmetterlinge einer Gattung und ei⸗ 
mer Art, zwar Gasrefämenrelinge wie einer auf 


e 3 a der 


* Der feelige Leſſin g druckte die Fehler der Natur 
gar ſchön aus, da er ſagt: 


Freund! du erforſcheſt die Natur. 
SGyprich! iſts nicht wahr, fie ſpielt nicht nur, 

Sie fehlt auch oft in ihren werken. 

Ja, ja ſie fehlet. Oft in der Eil 
Verſetzt ſie dies und jedes Theil. 


der zoten Tabelle F. 1. ſitzet.. . Die Puppe war wohl 


2 ſtarke Zoll lang, und uͤber einen ſtarken Zoll dick.. 
Mein Behälter war doch verſchloſſen und ſo berſchloſſen, i 


daß der Zutritt eines Maͤnnchens unmöglich war —— 
Ein ſeltener vielleicht noch nie erhöͤrter Fall.... Noch 
etwas: Sie lagen ſchief auf den Fluͤgeln der rechten 


Be Seite wie todt, bis ich ſie durch mein geringes Bla⸗ 


ſen erweckte. . Ich ſuchte, ſo viel mir möglich war 
mich zu uͤberreden und zu verſi ichern, daß der eine, 
(welcher kleiner als der andere war Jen zugeſtogenes 


Männchen ſeye; aber die Umſtaͤnde machten mein Un⸗ 


ternehmen zu Waſſer, fie feßten mir die Wahrheit bie 
ſes ſo fremden Falles außer Zweifel. ſo viel. 


Erinnerung 


| Die Fünfte Figur der ſechſten Tabelle iſt übergangen 
worden.... Sie mohnes in der Erde bed 
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